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von Ann-Kathrin Juschkus

Seit Dezember 2020 gibt es den autofreien Kindergarten 
Chapuis-Villa. Das bedeutet, dass die Eltern ihr Kind nicht mit 
dem Auto dorthin bringen und abholen, sondern zu Fuß, mit 
dem Bus oder auch mit dem Fahrrad. Wie das bei den Erzie-
hungsberechtigten ankommt? Das wollten wir wissen und 
haben uns vor Ort umgehört.

Die denkmalgeschützte Chapuis-Villa liegt direkt an der vielbe-
fahrenen Füssener Straße. Am Kindergarten halten, ist schwie-
rig; eigene Parkplätze gibt es nicht. Notfalls kann zwar die Lenz-
frieder Straße genutzt werden, das sollte jedoch die Ausnahme 
bleiben. Denn die Chapuis-Villa ist grundsätzlich autofrei. Und 
so werden die Kids zu Fuß, auf dem (Lauf-)Rad oder mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln vorbeigebracht. „Die meisten Eltern 
befürworten diese Regelung. Wer die Idee nicht gut findet, kann 
auf einen anderen Kindergarten in Kempten zurückgreifen“, 
erklärt Leiterin Sabine Albrecht. Rund fünf Prozent nutzen 
den Bus zum Kindergarten, die allermeisten kommen – je nach 
Wetterlage – zu Fuß oder mit dem Rad. Für die Kinderfahr- und 
Laufräder wurde ein kleiner Schuppen neben der Villa zum Un-
terstellplatz umfunktioniert – so sind die Zweiräder geschützt 
und bleiben trocken. Für die Betreuer:innen stehen außerdem 
hinter dem Haus Fahrradbügel bereit.

KEMPTENS AUTOFREIER KINDERGARTEN
ZU BESUCH IN DER CHAPUIS-VILLA

WIE FINDEN DIE ELTERN DAS  
KONZEPT DES AUTOFREIEN 
KINDERGARTENS?

Lydia Drexler (33) 

Mir gefällt der autofreie Kindergarten 
sehr gut. Bei schönem Wetter fährt meine 
Tochter dann immer mit dem Laufrad zum 

Kindergarten, ich selber laufe aber lieber. 
Meinem Kind macht es allerdings total viel 

Spaß am Morgen mit dem Laufrad zu fahren und so 
ist sie auch viel fitter, als wenn man mit dem Auto 
fährt.

Gabor Nagy (42)

Die Idee des autofreien Kindergartens 
finde ich sehr gut. Es gibt sowieso schon 
so viele Autos, die die Umwelt belasten. 

Wir wohnen auch in der Nähe und deshalb 
fährt mein Kind oft mit dem Laufrad zum 

Kindergarten. Vor kurzem haben wir ihm ein Fahr-
rad gekauft, mit dem er im Frühling dann auch zum 
Kindergarten fahren kann. Egal, ob bei gutem oder 
bei schlechtem Wetter, das macht uns nichts.

Katrin Eger (42) 

Wir fahren eigentlich täglich zum Kinder-
garten, es sei denn es liegt Schnee. Meis-
tens fährt mein Sohn hinten auf dem Sitz 
mit, manchmal aber auch selber mit seinem 

Laufrad. Es ist auf jeden Fall erkennbar, dass 
es den Kindern massiv nützt, dass sie häufig mit 
dem Lauf- oder Fahrrad zum Kindergarten fahren. 
Einerseits hilft es den Kindern sich früher und auch 
besser im Straßenverkehr zurechtzufinden, anderer-
seits ist es natürlich ein Sicherheitsrisiko. Vor allem 
bei den Kindergartenkindern, weil sie Radfahren erst 
noch lernen. Deshalb wäre es wirklich schön, wenn 
es möglichst viele Radwege geben würde, auf denen 
Kinder nur mit anderen Fahrradfahrern in Kontakt 
kommen.

Auch die Elternbeiratsvor-
sitzende Katrin Eger begrüßt 
das autofreie Konzept und 
bringt ihren Sohn mit dem 
Rad in den Kindergarten.


